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erhar' Gresch Die Hugenotten. Ge-1551 steht 1m Kontext VOIll MajJors päda-
gogischer Tätigkeit als Magdeburger schichte, Glaube un: Wirkung, Le1ip-
Schulrektor der sich 'arkus Z1g Evangelische Verlagsanstalt 2005,
Wriedt widmet; zusätzlich zieht MajJors 248 Seiten SBN 3.374-02260-X

nıcht einwandtfrei rekonstruj:erbare
Schulordnung (schöner Druckfehler ach über ahren andauernder Beschäf-
„Schuldordnungen“! 1661), Lehrbücher tıgung miı1t der Geschichte der Hugenotten,
und eın dı  isches Theaterstück heran. stellt un$s der V{£., der selbst Vorstandsmit-
Miıt diesen Beıträgen gewinnt INan einen olie der Deutschen Hugenottengesell-
ersten 1NDI1IC 1n ein reiches Qeuvre, das SC ist, hiıer In vorbildlicher Weıse Ge-
Urc die Bıbliographie der gedruckten schichte, Glaube und Wirkung dieser 1mM
chrıften MaJors mıt 1/1 Einträgen 1mM Reformationszeitalter UrC: den Einflufß
ang dokumentiert 1st. Calvıns Evangelischen Frank-

Der majoristische Streit wird In diesem reichs und ihrer In den Zufluchtsländern
Band ZWäaT ausgespart, nıcht die 1she- weıt zerstreuten Nachfahren VOTL.

rıge Wahrnehmungsverengung fortzu- Die drei ersten Kapiıtel geben dem Leser
schreiben, dennoch erscheint aJor als in appen Formulierungen und sehr oft
Beteiligter den Streitigkeiten seliner In Gegenüberstellung ZU Luthertum SC
eıt: Irene Dingel stellt seinen Bericht VOIIN Naue und weıitreichende Auskunft über

diese aufrechten und selbstbewufßtenRegensburger Religionsgespräch 1546 VOTL,
der 1mM Unterschied Bucers nüchternen Chrısten: 1:  .  hre Urc. die Alleingeltung der
lateinischen Ausführungen eiınen stärker edingte Lehre und Frömmigkeit,
polemischen Duktus hat, den S1e Urc l  .  hren UrC. das Prinzıp der Selbstverwal-
Einordnung „1IN die Publizisti 1m Vor- (Uung und der Miıtbestimmung gekenn-
und Umfeld des chmalkaldischen Krıe- zeichneten Kirchenbegriff und nıcht
6C  ges plausibel erklärt Hıeran knüpft letzt ihren ZUFr Ehre (jottes ge:  rten
Günther Wartenbergs Beıtrag über MaJors Lebenswandel, wobe!]l der Vf. dıie chat-

ın den Auseinandersetzungen tenselıten nıcht verschweılgt. Die vier ande-
dıie Folgen des Schmalkaldischen Krieges 1Ce1 Kapıtel des Buches beleuchten das

Schicksal un den Einflufß der heute meistund des Augsburger Interıms in Kursach-
sCeM unmit}glbar an: Major hat sıch hler „reformiert” genannten Nachkommen
rasch duS Überzeugung, nıcht au ppOr- der Hugenotten und der iıhnen verwand-
tunısmus auf die Seite des Kurfür- ten Waldenser.
sten Morıtz gestellt und konnte adurch I3G Anleitungen für diejenigen, die sich
auch als möglicher Erbe Melanchthons „Auf die| uC| nach Hugenottischen
angesehen werden. Vorfahren begeben (79—81) WIeEe auch der

Der Band versammelt ıne sgroße 1mM ang befindliche „Hugenottische
VOIN Forschungsergebnissen und, damıt Reiseführer“ 723 und manches

dere beweisen, Gresch die uelillenverbunden, möglichen Forschungsper-
spektiven. FEın unbekannter Bekannter der und praktischen Aspekte der behandelten
Reformatıion ist durch ih: stärker 1NSs aC) nıe AaUus den ugen verliert. Bemer-
Licht gehoben worden. Allen, die Um - kenswert ist überhaupt die orge des 1.S,
feld und Wirkung Luthers und Me- dem Leser die Verwendung des Buches und
lanchthons 1mM 16 Jahrhundert interes- das Verständnis sel1nes nhaltes UrcC! die
sıert sind, se1 das Buch nachdrücklich .benfalls 1MmM Anhang ange  en verschie-
empfohlen. denen Verzeichnisse (besonders die Zeıltta-

fel 196—204| und das Begriffslexikon
Volker Leppıin [204—21 erleichtern und ihn UrCc!
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Eberhard Gresch: D ie Hugenotten. Ge- 
schichte, Glaube und Wirkung, Leip- 
zig: Evangelische Verlagsanstalt 2005, 
248 Seiten -  ISBN 3-374-02260-X.

Nach über 20 Jahren andauernder Beschäf- 
tigung mit der Geschichte der Hugenotten, 
stellt uns der Vf., der selbst Vorstandsmit- 
glied der Deutschen Hugenottengesell- 
schaft ist, hier in vorbildlicher Weise Ge- 
schichte, Glaube und Wirkung dieser im  
Reformationszeitalter durch den Einfluß 
Calvins geprägten Evangelischen Frank- 
reichs und ihrer in den Zufluchtsländern 
weit zerstreuten Nachfahren vor.

Die drei ersten Kapitel geben dem Leser 
in knappen Formulierungen und sehr oft 
in Gegenüberstellung zum  Luthertum ge- 
naue und weitreichende Auskunft über 
diese aufrechten und selbstbewußten 
Christen: ihre durch die Alleingeltung der 
Bibel bedingte Lehre und Frömmigkeit, 
ihren durch das Prinzip der Selbstverwal- 
tung und der M itbestim m ung gekenn- 
zeichneten Kirchenbegriff und nicht zu- 
letzt ihren zur Ehre Gottes geführten 
Lebenswandel, wobei der Vf. die Schat- 
tenseiten nicht verschweigt. D ie vier ande- 
ren Kapitel des Buches beleuchten das 
Schicksal und den Einfluß der heute meist 
reformiert“ genannten Nachkommen״  
der Hugenotten und der ihnen verwand- 
ten Waldenser.

Die Anleitungen für diejenigen, die sich 
 Auf [die] Suche nach Hugenottischen״
Vorfahren“ begeben (79 -81 ) wie auch der 
im Anhang befindliche ״Hugenottische 
Reiseführer“ (217-230) und manches an- 
dere beweisen, daß Gresch die aktuellen 
und praktischen Aspekte der behandelten 
Sache nie aus den Augen verliert. Berner- 
kenswert ist überhaupt die Sorge des Vf.s, 
dem Leser die Verwendung des Buches und  
das Verständnis seines Inhaltes durch die 
ebenfalls im Anhang angefügten verschie- 
denen Verzeichnisse (besonders die Zeitta- 
fei [196-204] und das Begriffslexikon 
[204-217]) zu erleichtern und ihn durch

1531 steht im  Kontext von Majors päda- 
gogischer Tätigkeit als Magdeburger 
Schulrektor 1529-1537 , der sich Markus 
W riedt w idm et; zusätzlich zieht er Majors 
-  nicht einwandfrei rekonstruierbare -  
Schulordnung (schöner Druckfehler: 
 Schuldordnungen“! [166]), Lehrbücher״
und ein didaktisches Theaterstück heran. 
Mit diesen Beiträgen gewinnt man einen 
ersten Einblick in ein reiches Oeuvre, das 
durch die Bibliographie der gedruckten 
Schriften Majors m it 171 Einträgen im  
Anhang dokumentiert ist.

Der majoristische Streit wird in diesem  
Band zwar ausgespart, um  nicht die bishe- 
rige Wahrnehmungsverengung fortzu- 
schreiben, dennoch erscheint Major als 
Beteiligter an den Streitigkeiten seiner 
Zeit: Irene Dingel stellt seinen Bericht vom  
Regensburger Religionsgespräch 1546 vor, 
der im Unterschied zu Bucers nüchternen  
lateinischen Ausführungen einen stärker 
polem ischen Duktus hat, den sie durch 
Einordnung ״in die Publizistik im  Vor- 
und Umfeld des Schmalkaldischen Krie- 
ges“ plausibel erklärt (200). Hieran knüpft 
Günther Wartenbergs Beitrag über Majors 
Rolle in den Auseinandersetzungen um  
die Folgen des Schmalkaldischen Krieges 
und des Augsburger Interims in Kursach- 
sen unmittelbar an: Major hat sich hier 
rasch aus Überzeugung, nicht aus Oppor- 
tunismus auf die Seite des neuen Kurfür- 
sten Moritz gestellt und konnte dadurch 
auch als möglicher Erbe M elanchthons 
angesehen werden.

Der Band versammelt eine große Fülle 
von Forschungsergebnissen und, damit 
verbunden, m öglichen Forschungsper- 
spektiven. Ein unbekannter Bekannter der 
Reformation ist durch ihn stärker ins 
Licht gehoben worden. Allen, die an Um - 
feld und Wirkung Luthers und Me- 
lanchthons im  16. Jahrhundert ínteres- 
siert sind, sei das Buch nachdrücklich 
empfohlen.

Volker Leppin
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die zahlreichen bibliographischen Anga- institutionellen und relıg1ösen Togramms
ben weıterem tudium ANZUSPOINECN. 6—1 sind die beiden umfangreich-

Auch eiınem umfangreichen und - sten Abschnitte gewldmet, bevor schliefßlich
die katholische Barockkultur In den 1Cverlässıgen Werk ist natürlich unmOg-

lıch, se1in ema erschöpfend ehan- gera| 63—18 1ne ausführliche, the-
deln und dıie konkreten Hınweilse immer matısch geordnete Auswahlbibliographie

5—2 und eın ersonen- und Sachre-aufden etzten an! bringen. SO ist
bemerken, da{fßs die Adresse des Centre gister 1—16) schließen den Band ab. Es
protestant es et de Documentatıon handelt sich tatsächlich einen Üb er-

1C) der ine Fülle Von Informationen Injetzt 47, IUC de Clichy, F-75009 Parıs, 1st
78) Ferner wAÄäre auch wünschenswert teilweise le  alıscher Knappheıt bletet.
SCWESCH, mehr ber den Beitrag der Re- relilich sSind diese Informationen oft LIUT

formierten Frankreichs ZUT Trennung der aneinandergereıht, da{fß sıch eın Gesamt-
Kiırchen VOoO Staat erfahren (60) Den bild, das die Tendenzen und TODIeme
Rezensenten auch der Umstand, strukturiert und die YT1e| des Ge-
daf die Leuenberger Konkordie L1UTE In der schehens erkennbar macht, nıcht recht eIn-
Zeittafel rwähnung findet Diese stellen will. Daißs ETW 1m Kapitel alle
Bemerkungen schmälern keineswegs den Päpste VOI 1522 bis 1667 chronologisc
en Wert dieses sehr empfehlenden abgehandelt werden, 1mM Kapiıtel alle CI -

grundlegenden Nachschlagswerks. denklichen Ordensneugründungen aufge-
7i  > werden Ooder 1m und Kapıtel die

er Greiner Terrıtoriıen bzw. DıIiözesen des Deutschen
Reiches nacheinander durchgegangen WeI-

den, macht ‚War aufallerhand Detaıils auıf-
merksam, bleibt aber äufig der Ober-

Dieter Weiß Katholische Reform un aC| und firagmentiert die geschichtliche
Gegenreformation. Eın Überblick, Gesamtentwicklung. Die notwendigen
Darmstadt: Wiıssenschaftliıche Buch- problemorientierten Verknüpfungen des
gesellscha: 2005, 216 ISBN 3 dargebotenen Materi1als leiben weıtge-
534-15121-6 hend den Leserinnen und Leser des Buches

überlassen, denen el die Liıteraturanga-
ben ıne nützliche  fe bleten. Dessen —In Nneun apıteln überblickt W.;, Professor

für Bayerische Landesgeschichte der geachtet handelt S sıch e1in nützliches
Universıjtät Bayreuth, den römischen Ka- Kompendium, das die Vielgestaltigkeit des

nachreformatorischen Katholizısmus C1-tholizısmus Begınn der Neuzeıt. ach
kennen läßteıner Einleitung, die die Epochenbegriffe

und dıie eigene Konzeption klärt 11—17) betrachtet die Geschichte VON einem
beschäftigt sıch mıiıt spätmittelalterlichen dezıdiert römisch-katholischen Stand-
Reformansätzen (18—30) SOWI1eEe mıt den punkt AUS, der sıch nıcht explizıt als
Auswirkungen der Reformation 1MmM Reich olcher erkennen 1bt, sıch aber urch-
bis 1555 (31—44) Es folgen Kapıtel über gangıg zeıigt. Der Darstellung 1eg] ıne Ek-
das Konzil VONN TIrıent (45—55), das apst- klesiologie zugrunde, die die wahre
Eu:  3 In seinem Verhältnis ZULT: Kirchenre- „Kirche“ mıt der VOII1ll aps geleiteten rO-
form (56—73) und die Erneuerung des Or- misch-katholischen IC identifizlert.
denswesens (74—90) Dem Doppelaspekt Das zeigt sich der konzeptionellen Zu-
VOIl „Gegenreformation” als politischer rückhaltung gegenüber dem Konfessions-
Konfessionalisierung 91—125) und „Ka- begriff, der L1UT ZUT Beschreibung der

des Katholizismus 1m Reich und in dessentholischer Reform“ als Realisierung eiınes
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institutioneilen und religiösen Programms 
(126-162) sind die beiden umfangreich- 
sten Abschnitte gewidmet, bevor schließlich 
die katholische Barockkultur in den Blick 
gerät (163-183). Eine ausführliche, the- 
matisch geordnete Auswahlbibliographie 
(185-200) und ein Personen- und Sachre- 
gister (201-216) schließen den Band ab. Es 
handelt sich tatsächlich um  einen Über- 
blick, der eine Fülle von Informationen in 
teilweise lexikalischer Knappheit bietet. 
Freilich sind diese Informationen oft nur 
aneinandergereiht, so daß sich ein Gesamt- 
bild, das die Tendenzen und Probleme 
strukturiert und die Triebkräfte des Ge- 
schehens erkennbar macht, nicht recht ein- 
stellen will. Daß etwa im 5. Kapitel alle 
Päpste von 1522 bis 1667 chronologisch 
abgehandelt werden, im  6. Kapitel alle er- 
denklichen Ordensneugründungen aufge- 
zählt werden oder im 7. und 8. Kapitel die 
Territorien bzw. Diözesen des Deutschen 
Reiches nacheinander durchgegangen wer- 
den, macht zwar auf allerhand Details auf- 
merksam, bleibt aber häufig an der Ober- 
fläche und fragmentiert die geschichtliche 
Gesamtentwicklung. Die notwendigen 
problemorientierten Verknüpfungen des 
dargebotenen Materials bleiben weitge- 
hend den Leserinnen und Leser des Buches 
überlassen, denen dabei die Literaturanga- 
ben eine nützliche Hilfe bieten. Dessen un- 
geachtet handelt es sich um ein nützliches 
Kompendium, das die Vielgestaltigkeit des 
nachreformatorischen Katholizismus er- 
kennen läßt.

W. betrachtet die Geschichte von einem  
dezidiert römisch-katholischen Stand- 
punkt aus, der sich freilich nicht explizit als 
solcher zu erkennen gibt, sich aber durch- 
gängig zeigt. Der Darstellung liegt eine Ek- 
klesiologie zugrunde, die die -  wahre -  
Kirche“ mit der vom״  Papst geleiteten rö- 
misch-katholischen Kirche identifiziert. 
Das zeigt sich in der konzeptionellen Zu- 
rückhaltung gegenüber dem Konfessions- 
begriff, der nur zur Beschreibung der Rolle 
des Katholizismus im Reich und in dessen

die zahlreichen bibliographischen Anga- 
ben zu weiterem Studium anzuspornen.

Auch einem  so umfangreichen und zu- 
verlässigen Werk ist es natürlich unm ög- 
lieh, sein Thema erschöpfend zu behan- 
dein und die konkreten Hinweise immer 
auf den letzten Stand zu bringen. So ist zu 
bemerken, daß die Adresse des Centre 
protestant d’Etudes et de D ocum entation  
jetzt 47, rue de Clichy, F-75009 Paris, ist 
(78). Ferner wäre es auch wünschenswert 
gewesen, mehr über den Beitrag der Re- 
formierten Frankreichs zur Trennung der 
Kirchen vom  Staat zu erfahren (60). Den  
Rezensenten erstaunt auch der Umstand, 
daß die Leuenberger Konkordie nur in der 
Zeittafel (204) Erwähnung findet. Diese 
Bemerkungen schmälern keineswegs den 
hohen Wert dieses sehr zu empfehlenden  
grundlegenden Nachschlagswerks.

Albert Greiner

Dieter J. Weiß: Katholische Reform und  
G egenreform ation. Ein Überblick, 
Darmstadt: W issenschaftliche Buch- 
gesellschaft 2005, 216 S. -  ISBN 3- 
534-15121-6.

In neun Kapiteln überblickt W., Professor 
für Bayerische Landesgeschichte an der 
Universität Bayreuth, den römischen Ka- 
tholizismus am Beginn der Neuzeit. Nach 
einer Einleitung, die die Epochenbegriffe 
und die eigene Konzeption klärt (11 -1 7 )  
beschäftigt er sich mit spätmittelalterlichen 
Reformansätzen (18 -30 ) sowie mit den 
Auswirkungen der Reformation im Reich 
bis 1555 (3 1 -4 4 ). Es folgen Kapitel über 
das Konzil von Trient (4 5 -5 5 ), das Papst- 
tum in seinem Verhältnis zur Kirchenre- 
form (56 -7 3 ) und die Erneuerung des Or- 
denswesens (74 -90 ). D em  Doppelaspekt 
von ״Gegenreformation“ als politischer 
Konfessionalisierung (91-125) und ״Ka- 
tholischer Reform“ als Realisierung eines


